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Wie viel Verkehr kann Wedel verkraften ?
Mega-Wohnbauprojekt in Wedel Nord: Pläne für Verkehrslenkung / Kritik an fehlender Schulplanung

Bastian Fröhlig

W
ie kann We­
del den zu­
sätzlichen 
Verkehr

durch das Bauprojekt Wedel 
Nord verkraften? Das war 
die zentrale Frage beim 
Infoabend am Montag­
abend im Wedeier Rist-Fo­
rum. Peter Oschkinat, 
Architektenkontor, Michael 
Hinz, Verkehrskontor, und

„Ihr Mobilitätskonzept 
ist gut, aber die Realität 
ist eine andere.“

Eine Anwohnerin
zu den Plänen

Jochen Meyer, Schoppe + 
Partner Freiraumplanung, 
informierten über den er­
sten Bauabschnitt, in dem 
rund 560 Wohneinheiten 
entstehen sollen und stell­
ten sich den Fragen der 
rund ISO Anwesenden und 
Teilnehmer im Livestream, 
denen vor allem die Ver­
kehrsprobleme und das 
Thema Schule unter den 
Nägeln brannte.

441 Wohneinheiten im

Geschosswohnungsbau,
30 Einzelhäuser, 40 Dop­
pelhäuser und 49 Reihen­
häuser sollen in Wedel Nord 
entstehen. Hinz rechnet mit 
rund 2700 Kfz-Bewegungen 
pro Tag. Das Bundesver- 
kehrsministerium geht von 
einem Durchschnitt von 
sechs Fahrten pro Wohnein­
heit und Tag aus. Hinz hat 
dies in seiner Berechnung 
reduziert, da das Wohnge­
biet fußläufig und per Fahr­
rad gut angebunden sein 
soll, er auf den Ausbau des 
öffentliche Personennah­
verkehrs (ÖPNV) setzt und 
ein modernes Mobility-Hub 
Angebot wie Car-Sharing, 
Fahrgemeinschaften (Ride 
Sharing), Anruf-Sammel- 
Taxi und weitere Angebote 
die Mobilität im Quartier 
erhöhen sollen.

„Der Verkehr durch den 
ersten Bauabschnitt kann 
durch das bestehende Stra­
ßennetz abgeführt werden“, 
sagte Hinz. Klar sei aber 
auch, dass die Situation an 
der Pinneberger Straße ver­
bessert werden müsse - 
durch einen Kreisverkehr 
oder eine Ampel. „Der 
Steinberg soll abgehängt 
werden, um ihn für den 
Durchgangsverkehr unat­
traktiv zu machen“, betonte 
Hinz.

□ Geschosswohnungsbau in ientralen lagen
I und entlang der öffentlichen Granionen

BEI UNS:

NISSAN QASHQAI 
VISIA

1.3 DIC-T MHEV 6MT 4x2. 
103kW (140 PS), Benzin

Unser Preis

ab €23.990,-

• Klimaanlage mit Pollenfilter
• Einparkhilfe, hinten
• Geschwindigkeitsregelanlage und 
-begrenzet (Speed Umlter)

• Verkehrszeichenerkennung
• el. Fensterheber, vorne und hinten
• el. Außenspiegel, beheizbar
• Fahrlichtautomatik
• Start-/ Stopp-Knopf

NISSAN QASHQAI VISIA 1.3 DIG-T MHEV 4x2 6MT, 103 kW 
(140 PS), Benzin, Kraftstoffverbrauch (I/IOO km): Inner­
orts 7,0, außerorts 5,0, kombiniert 5,8; C03-Emlssionen 
kombiniert (g/km); 131; Effizienzkl. B. NISSAN QASHQAI: 
Kraftstoffverbrauch komb. (1/100 km): 5,8-5,5; COa-Emis- 
sionen kombiniert (g/km): 135-125; Effizienzklasse: B 
(Werte nach Messverfahren VO [EG]715/2007).
Gesetzlich vorgeschriebene Angabe gemäß Pkw-EnVKV, 
basierend auf NEFZ-Werten. Die Kfz-Steuer richtet sich nach 
den häufig höheren WLTP-Werten. Abbildung zeigt Sonder­
ausstattungen.
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Wohnraum, Kitas, ein Seniorencampus und eine Pflegeeinrichtung sind in den Planungen vorgesehen. Eine Schule ist vorerst nicht 
geplant.
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Doch wie soll Wedels Alt­
stadt den Verkehr aufneh­
men? Diese Frage kam im­
mer wieder im Chat und im 
Saal auf. „Es ist voll in der 
Innenstadt, aber bei der 
Verkehrszählung haben wir 
gesehen, dass viel Verkehr 
nach Pinneberg abfließt“, 
erläuterte Hinz. „Für den 
zweiten Bauabschnitt muss 
man weiter denken und die 
B431 stärker betrachten“, 
betonte er.

„Ist das nicht eine zu pro­
gressive Planung?“, fragte 
ein Anwohner des Gebiets. 
„Wir reden - wie vermutlich 
immer in Wedel - über 
hochpreisige Wohnungen. 
Da gibt es auch Fahrzeuge 
und Stellplatzbedarf. Der 
ÖPNV war bisher nicht 
super kooperativ.“ Hinz be­
tonte, dass bereits frühzei­
tig mit den Verkehrsbetrie­
ben verhandelt werden 
müsse, um Lösungen zu fin­
den. „Die spärliche Linie 
389 müsste man eigentlich 
stärken. Ich denke, wenn 
Menschen da sind, ist auch 
eine gewisse Kundschaft 
da.“

Eine Anwohnerin kriti­
sierte: „Ihr Mobilitätskon­
zept ist gut, aber die Reali­
tät ist eine andere. Ich bin 
verwundert, dass Wedel 
noch Verkehrskapazitäten 
haben soll. Wenn es in 
Norddeutschland regnet, 
setzen die meisten eh wie­
der aufs Auto.“ Hinz beton­
te: „Wenn man am Rande 
der Auslastung ist, muss 
man nur wenig reduzieren, 
um das Netz wieder zu ent­
lasten.“ Das sorgte für 
reichlich Gemurmel im 
Saal. „Das sind wir alle, die 
wir uns an die Nase fassen 
müssen, ob wir so viele 
Fahrzeuge brauchen. Das ist 
ein Kritikpunkt, der in jeder 
Gemeinde genannt wird.“

Zweiter' Diskussions- 
punkt, der immer wieder 
aufkam, war die Schulpla­
nung. Während im ersten 
Bauabschnitt zwei Kitas ge­

plant sind, ist eine Grund­
schule eine Option im zwei­
ten Bauabschnitt. „Wenn 
meine Kinder die Kita besu­
chen, haben sie danach kei­
nen Schulplatz“, kritisierte 
eine Teilnehmerin der Info­
veranstaltung. „Dass im er­
sten Bauabschnitt keine 
Schule geplant ist, ist eine 
Katastrophe. Die Kinder

„Dass im ersten Bau­
abschnitt keine Schule 
geplant ist, ist eine 
Katastrophe. Die Kinder 
wohnen jetzt schon 
an den bestehenden 
Schulen in Containern.“

Eine Anwohnerin
2u der nicht geplanten Schule

wohnen jetzt schon an den 
bestehenden Schulen in 
Containern“, ergänzte ein 
Teilnehmer. Eine Meinung 
ging weiter: „Die weiterfüh- 
renden Schulen sind auch 
ausgelastet. Ich finde, ihre 
Planung hinkt. Sie bauen 
zwei Kitas, bei den Grund­
schulenwarten sie ab. Argu­
mentativ dringen sie bei mir 
nicht ganz durch.“

„Wir wissen nicht, wie 
viele Familien mit Kindern 
in das Quartier ziehen. Wir 
haben die Möglichkeit, in

nicht ferner Zukunft, eine 
Schule zu haben“, sagte 
Oschkinat. Die Planungen 
könnten parallel zum ersten 
Bauabschnitt laufen, um 
Zeit zu gewinnen. Ein Zeit­
fenster ließ er offen; „Zur­
zeit kann man nur sagen, 
dass der zweite Bauab­
schnitt kein zehnjähriges 
Umsetzungsfenster hat.“

„Wir haben einen bunten 
Nutzermix“, sagte Hartmut 
Thede vom Wohnungs­
unternehmen Semmelhack. 
Grundstücke würden zum 
Selbstbau zur Verfügung ge­
stellt, die Geschosswoh- 
nungen und Reihenhäuser 
sollen im Besitz der Fami­
lienstiftung Theodor Sem- 
melhaack bleiben und von 
dieser vermietet werden. 
„Ich bin optimistisch. Wenn 
wir im Jahr 2022 den Auf­
stellungsbeschluss hinbe­
kommen, haben wir 2024 
Baurecht. Ich rechne mit 
zwei bis drei Jahren für den 
ersten Bauabschnitt.
2026/27 könnte der erste 
Bauabschnitt mit den bei­
den Kitas realisiert sein“, 
blickte er voraus.

„Ich darf mich für die 
sehr sachliche Diskussion 
bedanken. Das ist ein gutes 
Beispiel für Bürgerdialog“, 
sagte Wedels Bürgermeister 
Niels Schmidt (parteilos) 
abschließend. „Stadtent­
wicklung ist ein Thema, das 
das Leben aller Bürger in

einer Stadt verändert. Das 
gilt umso mehr, wenn man 
von so einem großen Pro­
jekt redet.“ Aus seiner Sicht 
sei Wedel Nord aber das 
letzte Großprojekt in der 
Rolandstadt; „Ich denke, 
dass das Wachstum der Be­
völkerungszahl damit zum 
Ende kommt.“

Jochen Meyer (Zweiter von links), Schoppe + Partner Freiraum­
planung, Michael Hinz, Verkehrskontor, und Peter Oschkinat, 
Architektenkontor, stellten sich den Fragen der Bürger zu Wedel 
Nord. Totos: Bastian Fröhlig
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